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Telephon Nr. 158, Montag, 5. Auguſt 1901.
Zuſtand der Faiſ erin Friedrich

hat ſich im Laufe der letzten Tage leider in ſo beſorgniß-
erregender Weiſe ver ſchlimmert, daß jeden Augenblick
das Schlimmſte zu befürchten ſteht. Profeſſor Renvers
weilt auf Schloß Cronberg bei der hohen Frau, zu der er
ſchleunigſt berufen worden iſt.

Wie wir bereits mittheilten, hat der Kaiſer wegen
der ſchlechten Nachrichten aus Friedrichshof ſeine Theilnahme
an den bevorſtehenden Feſtlichkeiten in Emden, Cuxhaven,
Hamburg und Wilhelmshaven aufgegeben Dem Ham-
burger Senat hat der Kaiſer ſeinen durch die ernſten Um-
ſtände gebotenen Entſchluß in einem Schreiben mitgetheilt,
in welchem zugleich der Stadt für die geplante Ehrung des
Grafen Walderſee der Kaiſerliche Dank ausgeſprochen wird.
Der Kaiſer hat den Kronprinzen mit ſeiner Vertretung
bei dem Empfange des General-Feldmarſchalls Grafen von
Walderſee beauftragt und davon dem Senate mit nach-
ſtehendem Telegramm aus Bergen Kenntniß gegeben:

Die von dem Krankenlager Meiner geliebten Frau Mutter
eingelaufenen Nachrichten haben Mich veranlaßt, Meinen in
Ausſicht genommenen Beſuch in Hamburg aufzugeben. Jch habe
Meinen Sohn, den Kronprinzen, mit Meiner Vertretung beauf-
tragt. Wenn Jch auch der ſchmerzlichen, allerſeits verſtandenen
Sohnespflicht nachkomme, ſo will Jch doch nicht unterlaſſen, dem
Senate und der Stadt Hamburg für die Bereitwilligkeit, mit der
Meinem heimkehrenden Feldmarſchall Grafen von Walderſee
großartiger Empfang bereitet werden ſoll, Meinen Kaiſerlichen
Dank auszuſprechen. Die Stadt Hamburg bei Bethätigung
deutſch patriotiſchen Geiſtes ſtets im Vordergrund zu ſehen, ge
währt Mir beſondere Genugthuung. Wilhelm. I. R.

Dem Oberbürgermeiſter von Emden iſt gleichfalls ein
Schreiben zugegangen, in dem das Bedauern des Kaiſers
für die der Stadt Emden und ihrer Verwaltung entſtandene
Enttäuſchung ausgeſprochen wird. Von Seiten der Stadt wird
mitgetheilt, daß die Feier programmmäßig ſtattfinden wird.

Der Kaiſer iſt an Bord der „Hohenzollern“ geſtern
Vormittag 108/, Uhr in Kiel eingetroffen und wurde von den
im Hafen Schiffen mit Salut begrüßt. Bald nach
der Ankunft des Kaiſers begaben ſich der Stationschef Admiral
von Köſter ſowie der Stadtkommandant Oberſtleutnant Dürr
an Bord der „Hohenzollern“. Kurz nach 12 Uhr Mittags reiſte
der Kaiſer mit Sonderzug nach Wilhelmshöhe ab. Der
Reichskanzler traf geſtern Vormittag in Kiel ein, begrüßte den
Kaiſer bei Ankunft der „Hohenzollern“ und begleitete Se.
Majeſtät nach Wilhelmshöhe, von wo er ſich zu den Feſtlich
keiten nach Emden und Hamburg begiebt.

Auch die t der Kronprinz ſowie die Prinzen
Eitel Friedrich und Auguſt Wilhelm ſind nach Cronberg ab-
gereiſt. Am Krankenlager der Kaiſerin Friedrich weilen zur
Zeit Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg Lippe, Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und der Kron-
prinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland. Die
Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg Lippe hat ſich
ebenfalls nach Cronberg begeben. Der Kaiſer trifft am
Montag Mittag im Homburger Schloſſe ein. Der in Homburg
zur Kur weilende Oberhofmarſchall Graf Eulenburg reiſte bereits
am Sonnabend nach Wilhelmshöhe ab, um den Kaiſer zu
empfangen.

Die raſche Entſchließung des Kaiſers, an das
Krankenbett ſeiner Mutter zu eilen, iſt darauf zurück
zuführen, daß ihm am Freitag ein Schwächeanfall gemeldet
werden mußte.

Jn dem Befinden der Kaiſerin Friedrich war, wie der Korre
ſpondent eines Berliner Blattes ſchreibt, ſeit Anfang Juli ein be
drohlicher Schwächezuſtand eingetreten. Die Ausfahrten mußten
ausgeſetzt werden. Seit dem 4. v. Mts. hat die Kaiſerin Friedrich
ihre Zimmer nicht mehr verlaſſen, aber auch die Ausfahrten, welche
die Kaiſerin bis dahin unternommen hatte, waren nicht derart, daß
ſie ihr Kräftigung und Freude bringen konnten. Von Schmerzen
gepeinigt, ſaß ſie in gebückter, matter Haltung in ihrem Wagen.
Die großen Schmerzen, welche ſie dulden mußte, verließen ſie auch
bei ihren kurzen Ausflügen in der Umgebung ihres geliebten
Cronberg nicht. So kam es, daß ſie ſich wiederholt im Wagen
einer Morphiumeinſpritzung unterziehen mußte, obwohl gerade
narkotiſche Mittel, mit Rückſicht auf das ſchwere Leiden, von den Aerzten
ſehr ungern geſehen wurden. Die vielen aufrichtigen und herzlichen
Verehrer der Kaiſerin im Orte Cronberg waren tief ergriffen, als ſie
die hohe Frau auf dieſen letzten Ausfahrten Ende Juni ſahen. Der
Zuſtand eines vorgeſchrittenen Leidens war nicht mehr zu verbergen
mit Thränen erzählten es die Einwohner einer dem anderen,
wie ſchwer die Kaiſerin leiden muß. Unter dieſen Umſtänden litt
auch die Ernährung, die bis dahin im Allgemeinen die Aerzte
befriedigt hatte. Die Kaiſerin verlangte in der letzten Zeit vor
wiegend nach ſüßen Speiſen, während Fleiſchnahrung im Allgemeinen
weniger gern genommen wurde. Es machte ſich eben ein allgemeiner
Rückgang der Kräfte bemerkbar. Unter dieſen Umſtänden wurde
das Geheimniß, mit welchem ſich Schloß Friedrichshof gegenüber
der Außenwelt ſeit der Erkrankung der Kaiſerin umgiebt,
noch ſorgſamer gehütet, als ſonſt. Da jede Aufregung
von der Leidenden fern gehalten werden ſollte, nahmen
Prinz und Prinzeſſin von Heſſen mitKarl
ihren Kindern in Homburg Wohnung. Aber auch die übrigen
Familienmitglieder, die zeitweiſe auf Schloß Friedrichshof vor
ſprachen, konnten mit der Kaiſerin nur immer in kurzem Zwie-
geſpräch verweilen. Wenn auch die gegenwärtigen Nachrichten über
das Befinden der Kranken wenig erfreulich lauten, ſo darf doch nichtvergeſſen werden, daß der zähe Htgantsmus der Kaiſerin derartige

Anfälle ſchon wiederholt zuleht im Oktober und Februar,
mit Erfolg überwunden hat. Die Behandlung wird ge
leitet von dem in Cronberg wohnenden Leibarzt
Dr. Spielhagen, der in der letzten Zeit das Schloß faſt nicht mehr
verlaſſen hat und allen theilnehmenden Fragen den Hinweis auf
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ſeinen ihn zum Schweigen verpflichtenden Beruf entgegenſetzte. Seit
Sonnabend weilt Profeſſor Renvers als konſultirender Arzt im
Schloſſe. Allen Nachfragen gegenüber wurde dort bisher daran
feſtgehalten, daß der Zuſtand der Kaiſerin zu Beſorgniſſen keinen
Anlaß gebe, bis jetzt der Kaiſer ſelbſt die authentiſche und ſchmerz
b t Fdrtchr zur Kenntniß theilnehmender, weiter Kreiſe ge

Geſtern Nachmittag 2 Uhr 45 Min. wurde folgendes
Bulletin über das Befinden der Kaiſerin ausgegeben, das
allerdings das Schlimmſte befürchten läßt:

Das ſeit Jahren langſam fortſchreitende äußere Leiden Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich hat im Verlauf der
letzten Wochen ſich auf die inneren Organe ausgedehnt. Bei nicht

genügender Nahrungsaufnahme nehmen die Kräfte raſch ab. Jhre
Majeſtät iſt bei vollem Bewußtſein, gegenwärtig ohne Schmerzen

Schloß Friedrichshof, den 4. Auguſt 1901.
gez. Renvers, Spielhagen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Auguſt.

Graf Walderſee wird, wie wir erfahren, nach ſeiner
demnächſt erfolgenden Rückkehr in die Heimath vorerſt nicht
nach Berlin kommen, da ſich dies mit den bereits feſtgelegten
Reiſedispoſitionen des Kaiſers nicht gut vereinbaren läßt.
Der General-Feld marſchall wird ſich zunächſt nach Han
nover begeben, wo ſeine Ankunft am 9. d. M. zu erwarten
ſteht. Dort wird dem Heimgekehrten, wie wir bereits er-
wähnten, ſeitens des Magiſtrats der Stadt und der Ver-
treter der Regierungs und Militärbehörden ein feſtlicher
Empfang bereitet werden. Jnzwiſchen iſt die Gräfin Wal-
derſee von Schierke a. Oberharz, wo ſie zur Sommerfriſche
weilte, wieder in Hannover eingetroffen. Für ſpäter wird
Graf Walderſee in Begleitung ſeiner Gemahlin im baye-
riſchen Hochgebirge einen längeren Erholungsaufenthalt
nehmen. Wie wir weiter hören, wird der General-Feld-
marſchall auf Einladung des Kaiſers der großen Herbſt-
parade auf dem Tempelhofer Felde mit beiwohnen, welchem
militäriſchen Schauſpiele der offizielle Empfang des Grafen
Walderſee in der Reichshauptſtadt vorangehen dürfte.

Während der Nacht traf in Hannover ein Telegramm
des Grafen v. Walderſee ein. Danach bleibt der Tag der
Ankunft vor Brunshauſen und in Hamburg beſtehen, doch
ſind im Programm der Empfangsfeierlichkeiten wichtige
Aenderungen eingetreten.

Der Kronprinz weilte dieſer Tage in Begleitung des Flügel
adjutanten Oberſten v. Pritzelwitz zum Beſuche bei dem Königl.
Kammerherrn v. Schorlemer in Lieſer a. d. Moſel. Dort fand
am Nachmittage Jagd auf Rehwild ſtatt. Am anderen Morgen trat
der Kronprinz die Rückreiſe nach Bonn an.

Wie aus Straßburg gemeldet wird, bereitet ſich in den
Reichslanden auch an der höchſten Stelle ein Perſonen
wechſel vor. Jn gut unterrichteten Kreiſen in Straßburg ver
lautet, der Rücktritt des Statthalters Fürſten Hohenlohe-
Laungenburg ſei beſchloſſene Sache. Der Fürſt Hohenlohe,
der gegenwärtig ſeinen Urlaub auf ſeinem Stammſchloß Langenburg
verbringt, ſoll nicht mehr als Statthalter zurückkehren. Graf
Walderſee ſei zu ſeinem Nachfolger auserſehen.
J Der Chef des Hofſtaates der Landgräfin von Heſſen läßt
erklären, daß die Meldung von dem Uebertritt der Landgräfin zur
katholiſchen Kirche in keiner Weiſe zutreffend ſei. An der Meldung
ſei nur das richtig, daß die Landgräfin in letzter Zeit nicht die evan
geliſche Kirche, ſondern den katholiſchen Dom in Fulda beſucht hat.

Einer der Mitarbeiter des Kopenhagener Blattes „Po-
litiken“ fragte brieflich beim Oberpräſidenten von Köller
an, ob es wahr ſei, daß er nach ElſaßLothringen verſetzt
werden ſolle. Herr von Köller antwortete, wie dem „Berl.
Tagebl.“ aus Kopenhagen gemeldet wird, von ſeiner Beſitzung
Hochwald im Elſaß, wo er jetzt weilt, er wiſſe noch nicht, wann
er nach Schleswig-Holſtein zurückkehre, aber „die Nachrichten,
daß ich SchleswigHolſtein verlaſſe, ſind noch ſo wenig
begründet, daß man vor definitiven Entſcheidungen ſie
lediglich als Gerüchte anſehen kann.“

Perſonaluagchrichten. Der frühere Direktor im Miniſterium
des Jnnern Haaſe iſt in Blankenburg geſtorben. Der Vize
admiral z. D. Nudolf Schering iſt in Berlin in Folge eines
Nierenleidens geſtorben. Jn ſeiner letzten Dienſiſlellung war er
Direktor des Bildungsweſens der Marine.

Zum Direktor des geſammten Militärbrieftanbenlveſens
iſt der bisherige königliche Eiſenbahnſekretär Hörter ernannt
worden, der in Berlin ſeinen Wohnſitz nimmt. Er gehörte der
Jnſpektion der königlichen Telegraphentruppe an, iſt jetzt aber derFortifitation in Spandau unterſtelltl. Die Militärbrief-
tauben-Zuchtſtation, für die in Spandau zur Zeit ein
eigenes Gebäude errichtet wird, ſoll am 1. Januar nächſten Jahres
eröffnet werden. Berlin mit Spandau iſt fortan die Central-
ſtelle des Brieftaubenweſens der deutſchen Heeresverwaltung. Das
Stationsgebäude in Spandau wird mit einem vier Meter hohen
Thurm verſehen, von wo aus ſpäter die nach Spandau geſchickten
wen der Vereine aller Gegenden Deutſchlands aufgelaſſen
werden.

Abmachungen zwiſchen den en und den
Hauptparteiführern über den Zolltarif Nach der
„Neuen Badiſchen Landesztg.“ ſoll der badiſche Staats
miniſter von Brauer ſich dahin geäußert haben, daß
zwiſchen den Regierungen und den Hauptparteiführern es

ausgemachte Sache ſei, die Tarife durchzu
eſprochen haben ſollte, ſo hätte er ſich einer nicht unbedeutenden
Invorſichtigkeit ſchuldig gemacht. Er kann ſich aber unſeres
Erachtens gar nicht ſo ausgeſprochen haben, da, was die
konſervative Partei anlangt, wir poſitiv wiſſen, daß keinerlei
Abmachungen zwiſchen einem ihrer Führer
und den verbündeten Regierungen ſtatt-
gefunden haben.

Die Verhökerung des Holltarifs. Jn allen Regie
rungskreiſen zeigt ſich die r r s dem aufgedeckten
Piratenunweſen ein für alle Mal den Garaus zu machen. Die
Hausſuchungen und die ſich daran knüpfenden Nachforſchungen
bieten die ſichere Handhabe, um einen gründlichen Reinigungs
prozeß vorzunehmen Die Jntegrität unſeres Beamtenthums

brin a Wenn der Herr Miniſter ſich thatſächlich ſo aus

ſteht zu ſtark in Frage, als daß gezögert werden
ſoll, den Augiasſtall aufzuräumen. Wie zuver
läſſig verlautet ſind infolge von Geſtändniſſen
und Ueberführungen bereits die Suspenſionen von zwei
Beamten verfügt worden. Weitere Maßregelungen von
Beamten ſind zu gewärtigen. Die Ausweiſung eines ameri-
kaniſchen Journaliſten, Namens Wolf von Schierbrand, ſteht
mit der Angelegenheit nicht im Zuſammenhange, ſondern iſt auf
die bekannten Hetzartikel der New Yorker „EveningPoſt“ zurück
zuführen, welche verleumderiſche Beleidigungen gegen den Kaiſer
enthielten. Der Berliner Vertreter des „Frankf. General
anzeiger“, Bahr, veröffentlicht folgende Zuſchrift

„Am Sonntag vor acht Tagen iſt Herr Dr. Hamburger
iz früher Vormittagsſtunde in meiner Wohnung erſchienen und hat
r nach den einleitenden Geſprächsworten erklärt, er ſei im Beſitz

des Zolltarifentwurfs und ſeiner Begründung. ch nahm an, da
ich auch ſonſt von Dr. Hamburger Nachrichten zu beziehen pflege, er
biete mir die Sache für den Frankfurter Generalanzeiger“ an und
ſagte ihm, ich müßte mich zunächſt mit meinen Auftraggebern in
Verbindung ſetzen zweifle aber nicht, daß man unter Umſtänden
geneigt ſein würde, ihm ein anſtändiges Honorar zu be
zahlen. Herr Dr. Hamburger lehnte das ab. Er hätte
an die Londoner „Finanzchronik“ gedacht und da ich, wie er wiſſe,
mit dem Herausgeber des Londoner Blattes ſeit langen Jahren
befreundet ſei, bäte er mich, zwiſchen dieſem und ihm zu vermitteln.
Das habe ich denn auch gethan, da ich der feſten Ueberzeugung
war, Herrn Hamburgers Wiſſenſchaft über den Zolltarif ſtamme
aus den nämlichen Quellen, denen er auch das übrige
Material ſeiner anſtandslos von allen Zeitungen be-
nutzten Korreſpondenz zu verdanken pflegt. Ein „be
laſtender“ Briefwechſel konnte bei mir nicht beſchlagnahmt
werden, da ich einen ſolchen nicht geführt habe. Die vier oder fünf
Depeſchen, die Dr. Roſendorff in dieſer Angelegenheit an mich ge
ſandt hat, habe ich an Herrn Hamburger zur Kenntnißnahme weiter
gegeben dort mögen ſie der nachforſchenden Polizei in die
Hände gefallen ſein. Das von Roſendorff unker meiner
Adreſſe hierher geſandte Geld (1000 Mk.) habe ich dem
Königlichen Polizeipräſidium ſofort freiwillig zur Ver-
fügung geſtellt. Das Gleiche habe ich mit einem Briefe
Roſendorffs gethan der Anfangs der Woche bei mir eintraf.

Soviel über meinen Antheil an dem mir unendlich peinlichen
Handel für die breitere Oeffentlichkeit. Die mich perſönlich kennen,
werden ohnehin überzeugt ſein, daß ich Herrn Hamburger glatt ab
gewieſen hätte, falls mir auch nur von fern der Gedanke gekommen
wäre, mein Vorgehen könnte irgendwie als unfair oder gar als
unpatriotiſch gedeutet werden.“

Der mit der Verkaufsaffäre ſtark verwickelte famoſe
Berliner Journaliſt Dr. Hamburger iſt übrigens ſeit
Freitag ſpurlos verſchwunden. Er hatte mit ſeiner

attin am Freitag Nachmittag von einer Vergnügungsfahrt nach
Wannſee geſprochen. Als er jedoch Sonnabend in ſeine
Wohnung nicht zurückkehrte, befürchtete die Familie, daß ihm
ein Unfall zugeſtoßen ſei oder daß er ſich ein Leid angethan
habe. Wahrſcheinlicher iſt jedoch, daß Dr. Hamburger
den Weg ins Ausland gefunden hat.

Die dentſchen landwirthſchaftlichen Geuoſſenſchaften.
Soeben iſt das Jahrbuch des Allgemeinen Verbandes der deutſchen
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften für 1901 erſchienen. Es
wurden errichtet im Berichtsjahre 1048 neue Genoſſenſchaften, auf
gelöſt 148. Am Geſammtbeſtande der eingetragenen Genoſſen-
ſchaften in Deutſchland haben die landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften bei Weitem den Hauptantheil. Es beſtanden
jeweils eingetragene Genoſſenſchaften überhaupt in Deutſchland

am 1. Juli
1894 1895 1896 1897 1898 1899 1900

etwa 9400 10600 12 409 14 200 15600 16500 17 400.
ren waren landwirthſchaftliche bezw. ländliche Genoſſen

haften
6031 7170 8986 10669 11839 12736 13636

oder in Proz. 64 68 72 75 76 77 80Hiernach entfällt faſt die geſammte Zunahme der Genoſſen
ſchaftsbewegung in dieſer ganzen Zeit auf die landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften; ihr Antheil an der Geſammtzahl hat im Vergleich

d beiden Vorjahren zugenommen und iſt in ſtändigem Skeigen
egriffen.

Von dem Aufenthalt des deutſchen Geſchwaders in Cadiz
wird gemeldet Sonnabend Nachmittag fand zu Ehren des deutſchen
Geſchwaders in der mit deutſchen und ſpaniſchen Fahnen geſchmückten
Arena ein großes Stiergefecht ſtatt. Zu demſelben waren den
Offizieren und Mannſchaften der deutſchen Schiffe mehr als
2000 Plätze zur Verfügung geſtellt worden. Prinz Heinrich
von Preußen blieb dem Schauſpiel fern. Vorher hatten der

und der Militärgouverneur dem Contreadmiral Geißler an
ord des Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilbelm“ Veſuche ab
eſtattet. Geſtern Vormittag ging das deutſche Geſchwader in See.

ine Menge füllte die Hafenanlagen und die am Hafen
liegenden Terraſſen, um dem abdampfenden Geſchwader Abſchieds
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grüße zuzurufen. Kurz vor der Abfahrt begaben ſich die SpitzenDer Civil und Militärbehörden zur e an Bord. Vor
der Abreiſe übermittelte Kontreadmiral Geißler dem Bürgermeiſter
2000 Franks zur Vertheilung an die Armen.
J Zu dem dentſchfranzöſiſchen Zwiſchenfall in Neuves
Maiſons, wo deutſche Arbeiter von der franzöſiſchen Bevölke
rung angegriffen wurden, läßt ein Berliner Blatt ſich melden,
daß derſelbe bis jetzt zu diplomatiſchen Auseinanderſetzungen
nicht geführt hat, ſondern der Regelung durch die beider-
ſeitigen zuſtändigen Grenzbehörden überlaſſen leibt.
Das iſt ſehr erfreulich. Doch haben wir angeſichts des
raſchen Einſchreitens und korrekten Verhaltens der franzöſi
ſchen Behörden auch keinen Augenblick daran geglaubt, daß
die Sache diplomatiſche Weiterungen nach ſich ziehen würde.

Ein Berliner Blatt verbreitet ſich über das unverdiente
Schickſal eines deutſchen Reichsangehörigen in Braſilien.

tto Richard in Rio de Janeiro iſt, wie er behauptet,
lediglich als Opfer eines perſönlichen Racheaktes gefänglich ein
gezogen worden und ſieht der gerichtlichen Erledigung ſeiner An
e rnbe entgegen. Als ſeinen Gegner bezeichnet er den
eiter eines großen braſilianiſchen FinanzJnſtitutes, der
u dem allmächtigen Finanzminiſter Martinho, zu dem
olizeichef Dr. Encas Salles und zu dem zuſtändigen deutſchen

Konſul in nahen Beziehungen ſtehe. Der Hauptpunkt der Be-
ſchwerden des Herrn Richard, der durch die ihm feindlichen Machen
ſchaften einen Verluſt von 400 000 Mk. erlitten und ein Schweige
geld von 25000 Mk. zurückgewieſen zu haben erklärt, beſteht
darin daß er acht Tage lang und zwar vom 6. bis zum
14. Mai d. J. entgegen den klaren Beſtimmungen des braſilianiſchen
Rechts ohne Zuſtellung einer nota de eulpa (Anklageſchrift) und
„incommunicaval“ d. h. ohne in Verbindung mit der Außenwelt
(Vertheidiger u. ſ. w.) treten zu dürfen, gehalten worden
ſei. Die Zwiſchenzeit hätte ſein Gegner benutzt, um falſche Zeugen
zu werben u. ſ. w. Vielleicht intereſſirt ſich das Auswärtige Amt
für den Fall. Richard iſt Angehöriger einer angeſehenen deutſchen
Familie. Er wird als abſolut zuverläſſig geſchildert.

Chamberlain über die Lage in Südafrikg,
Eine Anfrage des Oppoſitionsführers im engliſchen Unter

hauſe hat dem eigentlichen Träger der gegenwärtigen Auslands-
politik Englands, dem lauteſten Herold des britiſchen Jmperialis
mus und dem Verfechter der ſchärfſten Tonart gegen die Buren,
Mr. Chamberlain, Gelegenheit zu einer langen Ausführung über
den ſüdafrikaniſchen Krieg gegeben. Der Staatsſekretär hat dabei
ſo ziemlich alles die zur Zeit beſonders viel beſprochene ſüd-
afrikan iſche Frage Betreffende berührt, das von den Engländern
gehandhabte militäriſche Syſtem, die Friedensausſichten, die
Verwendung von Angehörigen farbiger Raſſen zum Kampfe
gegen Weiße und die Erſchießung gefangener Kaffern ſeitens
der Buren. Die Ausführungen Chamberlains bewegen ſich auf
der bisher ſtets von ihm eingehaltenen Linie, ſind aber durch
die vergleichsweiſe große Präziſion, mit der der Standpunkt der
gegenwärtigen britiſchen Regierung dargelegt wird, ſowie durch
den bodenloſen Cynismus ſeiner Anſchauungen bemerkenswerth.
Ein Telegramm übermittelt den Jnhalt der Rede wie folgt:

London, 3. Aug. Jm Unterhauſe bei der Debatte über das
Kolonialbudget richtete Campbell Bannerman eine Reihe
von Fragen an die Regierung über die gegenwärtige Lage in Süd-
afrika. Er tadelte das dort verfolgte Syſtem, das Land zu ver
wüſten und Flüchtling slager zu bilden. Vom militäriſchen
Geſichtspunkt möge Vieles dafür ſprechen, vom politiſchen Geſichts
punkt ſei ein ſolches Vorgehen verwerflich, da dies auf Seiten der
Buren einen unauslöſchlichen Haß errege. Chamberlain
erwiderte hierauf, daß es ſich bei der Schaffung von

lüchtlingslagern um eine Maßregel der Humanität
andele. Was die Verwüſtung des Landes betreffe, ſo könne doch

wohl Niemand dazu rathen, daß die Engländer Vorräthe zurück
laſſen, damit dieſe dann in die Hände des Feindes fallen. Der
Krieg ſei jetzt in ſeine dritte Periode eingetreten, und zwar in eine
Periode der Räuberei und des Verbrecherthums (Einſpruch ſeitens
der Jren). Dieſer Wechſel in der Kriegsführung der Buren mache
einen Wechſel im Syſtem der militäriſchen Operationen und
in der Haltung der Briten gegenüber den noch im Felde ſtehenden
Buren nothwendig. Jm Durchſchnitt nähmen die feindlichen
Truppen um 2000 Mann monatlich ab; doch wenn auch die
Zahl der feindlichen Truppen jetzt verhältnißmäßig gering ſei, ſo
müſſe doch ein großer Theil der britiſchen Truppen für polizeiliche
Zwecke und zum Schutze des offenen Landes verwendet werden.
Die Errichtung Tauſender von Blockhäuſern und die ſo
geſchaffenen Schutzdiſtrikte ſeien von ſo gutem Erfolge gekrönt,
daß die Regierung glaube, und ſowohl Roberts wie
Kitchener ſtimmten ihr darin voll zu, daß es möglich ſein
werde eine beträchtliche Anzahl Truppen mit Schluß der
Wintercampagne oder Ende September in die Heimath zu
ſenden. Kitchener werde erſt zurückkehren, wenn er ſowohl
wie die Regierung die Ueberzeugung hätten, daß es ohne Nachtheil
geſchehen könne. Mit dem h könne die Regierungerſt beginnen, wenn die induſtriellen Unternehmungen des Landes
in einem gewiſſen Umfange wieder im Gange ſeien. Die Regierung
unterſcheide jetzt zwiſchen Vurghers, die im Felde ſtehen, und Auf
tändiſchen der Kapkolonie, wo der Stand der Dinge ſich geändert
abe, weil die Aufſtändiſchen die Rebellion als ein billiges Ver
nügen anſähen. Die Politik mißverſtandener Milde ſei jetzt zuEnde Jetzt würde jede Anregung zu einem Friedensſchluſſe

als eine Schwäche aufgefaßt werden, und die Regierung ſei im Recht,
wenn ſie energiſcher gegen die Buren vorgehe, um den Feindſelig
keiten ein Ende zu machen. Die Lage der Dinge in der Kap
kolonie ſei nicht zufriedenſtellend wegen der dort umherſtreifenden
Banden von rohen Geſellen, wie ſie Milner nannte. (Einſpruch
ſeitens der Jren.) Es ſei eine abſolute Rohheit, wenn Kruitzinger
drohe, jeden bewaffneten oder unbewaffneten Kaffern
niederzuſchießen. Großbritannien ſei deshalb nicht ver
pflichtet, keine Eingeborenen einzuſtellen, aber unter den be
ſonderen Umſtänden in Südafrika würde das eineſchlechte Politik ſein. Doch ſchaffte die Regierung dadurch keinen
Präcedenzfall bezüglich der r von ſchwarzen

Die Regierung werde
nicht zögern, die vorzüglichen indiſchen Truppen in irgend einem

fragt, ob indiſche T
nutzt würden. tDillon ruft unter lautem Beifall der Jren: „Das iſt
ein Skandal!“ Schließlich kommt Chamberlain
nochmals auf Kruitzingers h zu ſprechen und
erklärt, die Regierung habe Kitchener angewieſen, Kruitzinger darauf
aufmerkſam zu machen, daß Akte, wie die angedrohten und wie die,
welche, wie berichtet wurde, gegen einen Yeoman und gegen ein
geborene Schützen begangen worden ſeien, gegen die Kriegsgebräuche
civiliſirter Völker verſtoßen, und daß alle Perſonen, welche ſolche Alte
begehen oder die Ermächtigung dazu ertheilen, vor ein Kriegsgericht
geſtellt und, wenn überführt, mit dem Tode beſtraft werden
würden. (Beifall bei den Miniſteriellen.) Chamberlains Rede wurde
häufig von den Jren unterbrochen.

Die Sitzung ſchloß um 54 Uhr früh.
Nicht zum erſten Male wird von der engliſchen Regierung

die optimiſtiſche Auffaſſung vertreten, daß der Krieg ſeinem Ende
nahe ſei. Die früheren Erfahrungen in dieſer Richtung legen
auch gegenüber den obigen Ausführungen des britiſchen Kolonial
Miniſters ernſte Zweifel nahe. Wenn es nach den engliſchen
Zablenangaben ginge, ſo wären ſchon weit mehr Buren unſchäd

lich gemacht als je damals, Frauen und Kinder eingeſchloſſen,
überhaupt gegeben hat. Was das von Herrn Chamberlain ſtark
betonte „Verbrecherthum“ betrifft, das ſich jetzt breit
machen ſoll, ſo mag wohl hier und da etwas vorgekommen
ſein, das dieſe Kennzeichnung verdient, auf buriſcher und auf
engliſcher Seite. Die Art, wie Herr Chamberlain jedoch
von den im Felde ſtehenden Burghers ſprach, legt unfrei-
williges Zeugniß dafür ab, daß England ſich genöthigt ſieht,
dieſe Burghers als regelrechte kriegführende Macht anzu-
erkennen. Dieſes Zugeſtändniß iſt ſehr werthvoll, nach
dem Lord Roberts, der jetzt ſo Gefeierte, ſchon vor
einem Jahre angekündigt hat, die Burentruppen nur noch als
Räuber und Marodeure behandeln zu wollen. Die Aus-
führungen über die Verwendung Farbiger in Kriegen gegen
Weiße und ſelbſt in Europa legen die ganze Heuchelei ge
wiſſer Briten, die ſtets das Wort „Ziviliſation“ im Munde
führen, im Intereſſe ihrer Eigenſucht aber vor keiner Verleugnung
der Grundſätze unſerer Bildung und Geſittung zurückſcheuen, in
geradezu frivoler Weiſe bloß. Ein ziemlich hoher Grad von Dreiſtig
keit gehört dazu, die Flüchtlingslager als Maßregel der Huma-
nität zu bezeichnen, nachdem re Frauen die Gräuel jener
Einrichtung in lebhaften Farben der ziviliſirten Welt vor
Augen geführt haben. An England und ſeinem Vorgehen in
Südafrika bewahrheitet ſich das Dichterwort von dem Fluch der
böſen That, die fortzeugend Böſes muß gebären.

Jn England hat Chamberlains Rede natürlich faſt überall
ein begeiſtertes Echo erweckt. Nur wenige Regierungsblätter
laſſen durchblicken, daß die Auffaſſung des Kolonialſekretärs
der Lage in Südafrika eine allzu optimiſtiſche ſei, und daß er
nicht immer den richtigen Ton getroffen habe; dagegen konſtatirt
die radikale „Daily News“, daß die jetzige Entartung des
Krieges und Erſchießung Eingeborener Schuld der
Engländer ſei, die wiederholt Eingeborene verwendet hätten in
Stellungen, die ſich von denen eines Kriegführenden nicht unter-
ſchieden. Das Blatt ſührt aus: Die Eingeborenen ſeien als
Kämpfende auf engliſcher Seite verwendet worden im Treffen bei
Sekwani und während der Belagerungvon Mafeking. Den Kaffern
ſind entgegen der Darſtellung im Parlament durch Lord
Stanley hohe Löhne bezahlt worden. Sie erhielten Pferd,
Flinte und Kleider. Später ſeien die Engländer noch weiter ge
gangen, ſie hätten Baſutos bewaffnet und die Swazis hätten
ſogar aktive Verwendung gefunden.

Chamberlain iſt plötzlich erkrankt. Er leidet wahr
ſcheinlich infolge von Ueberarbeitung an Nervoſität. Sein
Zuſtand ſoll Anlaß zu Beſorgniſſen geben.

Der Krieg in Südafrika
Daß der Optimismus des ehrenwerthen Herrn Chamber-

lain, wie er ſich in ſeiner ſkizzirten Brandrede ausſpricht,
wenig Berechtigung hat, geht auch aus den Zeugniſſen eng
liſcher Blätter hervor:

Der Korreſpondent der „Daily Mail“ ſchreibt aus
Kapſtadt, daß dort Erſtaunen herrſche über die Feſtſtellung
im Unterhauſe, daß nur 1000 Rebellen in der Kapkolonie
wären die Wahrheit würde man eher erreichen, wenn man
die Ziffer mit ſieben oder acht vervielfache. Vollſtändige
feindliche Kommandos beſtänden überhaupt nur aus Rebellen.
Viele Kapfarmer, die vor Jahresfriſt noch ihrer friedlichen
Beſchäftigung nachgingen, ſeien nun bereits Kommandanten auf
feindlicher Seite in manchen Gegenden ſei ein loyaler Farmer
überhaupt eine Ausnahme und in Britiſch Betſchuana Land
ſtünden 90 v. H. aller Farmer gegen Engländer in
Waffen. Auch der Einfall der Buren in portu-
gieſiſches Gebiet ſcheint größeren Umfang anzunehmen.
Nach einer Depeſche aus Lourenco Marquez überſchritt
ein Kommando das wahrſcheinlich nach Ermelo ge-
hört, von 500 Buren die Grenze bei Manetzi und
paſſirte Namacha in nördlicher Richtung auf Komatipoort

zu. Portugieſiſche Truppen gingen ab, um ihnen den Weg
zu verlegen. Nach einer anderen Meldung, die über,
Brüſſel kommt, aber von einem regierungsfreundlichen
Blatte verbreitet wird, rüſten ſich nicht weniger als
3000 Buren unter Beyers Kommando zu einem Einfall in
portugieſiſches Gebiet, um zu fouragiren. Ferner wird
aus Brüſſel berichtet, daß Fouchöé den Diſtrikt von
Barkly Eaſt erreicht hat und weiter in die
Kapkolonie vordringt, während Kruitzinger das
Land um Molteno durchſtreift. Alle Nachrichten ſtimmen
überein, daß der Aufſtand im Wachſen begriffen iſt.
Meldungen aus Kimberley beſagen, Buren und Aufſtändiſche
rückten in den Diſtrikt Barkly Weſt ein. Außerdem ſollen
Buren in den Cedar-Bergen in der Nähe von Clanwilliam
ſtehen. Hermanus Steijn, ein Vetter des Präſidenten,
iſt am 31. v. Mts. bei Ficksburg gefallen.

Das Pariſer Blatt „Rappel“ berichtet aus Lourengo
Marquez, die Fahnenflucht unter den eng-
liſchen Soldaten nehme einen ganz bedeuten-
den Umfang an. Jn der Nähe von Zuurolakte
fanden mehrere Gefechte ſtatt, wobei die Engländer
von den Buren vollſtändig geſchlagenwurden.

In Scheveningen interviewt, erklärte Präſident
Krüger es für unrichtig, daß Bothains Kap-
land ein gedrungen ſei. Unwahr ſei ferner, daß
ſeitens der Buren neue Friedensvorſchläge gemacht worden
ſeien. Ein engliſches Protektorat ſei unannehmbar, die ſo-
genannte relative Aktionsfreiheit, welche England den Re-
publiken zugeſtehen wolle, bedeute mit dürren Worten: Jch
ſchnüre Dir den Hals zu, aber laſſe Dir die Freiheit, mit
Armen und Beinen zu zappeln. Die Republiken müſſen ihr
Fahnenrecht erhalten und volle Amneſtie für ihre kapländi-
ſchen Waffengefährten erwirken. Auf dieſer Baſis könne
unterhandelt werden. England möge den denkbar höchſten
Geldtribut fordern, die Republiken wollen und werden be-
zahlen, aber nur kein Protektorat. Hätten wir Schutz ge
ſucht, konnten wir einen weit angenehmeren Protektor er-
halten. Schließlich ſprach Krüger die Hoffnung aus, daß
zwiſchen beiden Republiken und England ein freundnach-
barliches Verhältniß hergeſtellt werde.

Chamberlains Rede im Unterhaus gilt der Um
gebung Krügers als Beweis dafür, daß England den
förmlichen Ausrottungskrieg den Bnuren gegenüber
beſchloſſen hat. Sollte dieſer wirklich beginnen, ſo werden
die Burenführer die ſchärfſten Repreſſalien
anordnen. Der Krieg tritt damit in ſeineſchlimmſte Phaſe.Präſident Krüger iſt mit Gefolge von Scheveningen nach
Hilverſum zurückgekehrt.

Nach einem Drahtbericht wird der „Schleſ. Ztg.“ aus dem
Haag gemeldet, der holländiſche Miniſterpräſident Dr. Kuyper
beabſichtige, in zwei Punkten zu Gunſten der Buren
einzutreten. Er werde die Beſtrebungen des holländiſchen

einige Ortſchaften

rothen Kreuzes behufs Durchlaſſung einer neuen
röheren Ambulanz für die kämp f endenBur n diplomatiſch unterſtützen und zugleich die

Vermittelungen anderer Mächte anrufen, damit
dem Präſidenten Krüger, falls er ſeine Abſicht, nach Afrika
zurückzukehren, zur Ausführung bringen wolle, freies
Geleit ſeitens Englands und Portugals zugeſichert
werde. Krüger ſelbſt habe in den letzten Tagen, beſonders
unter dem Eindruck des Ablebens ſeiner Gattin,
mehrfach ausgeſprochen, daß er ſich uach Afrika zurück
ſehne und inmitten der kämpfenden Buren ſein Leben be-
ſchließen wolle.

Chittg.
Der Kaiſerlich chineſiſche Geſandte übermiltelte der

deutſchen Regierung folgendes Telegramm des Prinzen
Tſching:

Nach einer telegraphiſchen Mittheilung vom Staatsrath (Kün-kichu)
hat Seine Majeſtät der Kaiſer am 9. Tage des 6. Mondes (24. Juli
1901) durch ein Edikt die Umwandlung des Tſung-
liyamen in ein Miniſterium für die auswärtigen
Angelegenheiten befohlen und zwar mit dem Vorrang
vor den Liu-Pu (ecſechs höchſten Verwaltungsämtern).
Durch dasſelbe Edikt iſt Seine Kaiſerliche Hoheit Prinz
Tſching zum Oberpräſidenten des Amtes für die äußeren Angelegen
heiten ernannt worden, der Großſekretär Wangwenchao ſowie der
Miniſter Kü-hung-ki zu Präſidenten und die Herren HſüShew-pèng
und Lienfang zu Senior reſp. JuniorVicepräſidenten dieſes Amtes.
Der kaiſerliche Geſandte Lühaihwan iſt angewieſen, das obige Edikt
dem Kaiſerlich deutſchen Auswärtigen Amte zur Miltheilung zu
bringen.

Ausland.
Jtalien.

Zur Miniſterkriſis.
Den römiſchen Blättern zufolge wird der Unterſtaatsſekretär im

Ackerbauminiſterium Alfred Baccelli in das Miniſterium des
Aeußern und der Unterſtaatsſekretär im Miniſterinm für Poſt und
Telegraphen Fulci in das Ackerbauminiſterium übertteten, während
Squitti zum Unterſtaatsſekretär im Miniſterium für Poſt und
Telegraphen ernannt worden iſt.

Eine weitere Meldung lautet: Der König hat die Entlaſſungs
geſuche des Finanzminiſters Wollenborg und des Unterſtaatsſekretärs
des Aeußern de Martino genehmigt und Guido Baccelli zum Ackerbau
miniſter ernannt.

Malaspina, welcher bereits für den Botſchafterpoſten in
Waſhington in Ausſicht genommen war, iſt zum Botſchafter in
Konſtantinopel ernannt worden, an ſeine Stelle tritt in Waſhington
der bisherige Geſandte in Belgrad, Mayor des Planches. Der bis
herige diplomatiſche Agent in Sofig, Silveſtrelli, iſt zum Geſandten
in Bern ernannt, der Generalkonſul in Budapeſt, Vollati, iſt für
den Geſandtſchaftspoſten in Cettinje in Ausſicht genommen und der
Botſchaftsrath Polacco in Paris für den Poſten des diplomatiſchen
Agenten in Sofieg

Frankreich.

Frankreich und Marokko.
Der „Sanlois“ verſichert, die von dem marokkanrſchen

Abgeſandten mit Frankreich abgeſchloſſene Convention beſage,
daß Marokko die in Südalgerien geſchaffene Lage als
vollendete Thatſache anerkennt; ferner wird die Bildung einer
Polizei zur Verhütung von Grenzzwiſchenfällen vorgeſehen.
Marokko giebt die Anſprüche auf die Sahara auf und eröffnet dem
franzöſiſchen Handel neue Gegenden. Frankreich erhält die Mög-
lichkeit, unter günſtigen Bedingungen die Eiſenbahn nach Süd
weſten weiterzubauen.

Türkei.
Der engliſch-türkiſche Zwiſchenfall

im Hinterlande von Aden iſt noch nicht abgeſchloſſen. Der
Zuſammenſtoß zwiſchen den engliſchen und türkiſchen Truppen er
folgte auf dem Gebiete der Hushabis. Die Pforte behauptet daß
die engliſchen Truppen bei der Verfolgung des Araberſcheiks Makoul

im türkiſchen Gebiete beſetzt hätten
und hat deshalb Schritte in London zur Zurück-
ziehung der engliſchen Truppen unternommen. Wie verlautet, wird
eine Unterſuchung zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes eröffnet werden.
Von engliſcher Seite wird behauptet, daß die Araber unterſtützt von
türkiſchen Truppen in unter engliſchem Protektorate ſtehende Gebiete
eingefallen ſeien. England werde deshalb Genugthuung verlangen.

Rumänieun.

Das ruſſiſche Geſchwader
unker dem Kommando des Vizeadmirals Hildebrand iſt vor Conſtanza
eingetroffen. Es wurde der übliche Salut gewechſelt. Die iu
mäniſchen Marinebehörden begrüßten den Vizeadmiral.

Südamerikag.
Der Krieg in Venezuela.

Eine von der Regierung veröffentlichte Mittheilung beſagt, die

columbiſche Jnvaſion ſei abgeſchlagen worden und
die Cindringlinge ſeien nach den Kämpfen vom 29, Juli über die
Grenze zurückgegangen. Sie hätten 900 Mann verloren,
während auf venezolaniſcher Seite 300 gefallen ſeien.

Telegranne,
Straßburg i. E., 5. Auguſt. Der Unterſtaatsſekretär

von Schraut ſagte in ſeiner Anſprache an den allge
meinen deutſchen Sprachverein, er könne aus eigenen Wahr-

nehmungen die wohlthätige Wirkung des Vereins im Reichs-
lande bekunden, und ſchloß mit einem Kaiſerhoch.

Belgrad, 5. Auguſt. Bei den hier ſtattgehabten
Skupſchtina- Wahlen wurden gewählt bisher im
Ganzen 88 Anhänger der Regierung, worunter 76 Radi-
kale, ferner 4 unabhängige Radikale und 7 Liberale. Jn
4 Kreiſen, in welchen 30 Mandate zu beſetzen ſind, haben
Stichwahlen ſtattzufinden.

Cronberg, 5. Aug. Das Kaiſerpaar und der
Kronprinz ſind heute früh 226 Uhr auf Schloß Fried
richshof eingetroffen.

Aus Nah und Fern.
Beiſetzung des Kultusminiſters a. D. Voſſe. In derMatthäikirche zu Berlin fand Sonnabend Vormittag ne e er

feier für den verſtorbenen früheren Kultusminiſter Dr. Boſſe ſtatt.
Kultusminiſter Dr. Studt legte im Auftrage des Kaiſers einen
prachtvollen Kranz am Sarge nieder, ebenſo Oberhbofmeiſter Frhr.
v. Mirbach im Auftrage der Kaiſerin. Der Reichskanzler
war durch Geheimrath v. Günther vertreten. Das Staatsminiſterium,
das Kultusminiſterium und verſchiedene dem Kultusminiſterium
unterſtehende Behörden ließen ebenfalls Kränze niederlegen. Per
ſönlich erwieſen dem Verſtorbenen die letzte Ehre die Minſſter
v. Thielen, v. Goßler, Möller, Staatsſekretär Dr. Nieberding, diefrüheren Miniſter v. Bötticher und v. Heyden ferner waren an

weſend die Vertreter der Kirchen und Unterrichtsbehörden, der
Die Beiſetzung fand ſodann auf dem altenAkademien u. ſ. w.

Mätthäikirchhofe ſtatt.
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Der ruſſiſche Dank für deutſche Heldenthat. Anläßlider a inex an den Arbeiten bei dem Brande auf der GutajewIn el am 24. Juli hat der General Admiral Großfürſt Alexis
dem Staatsſekretär des Reichsmarineamtes ViceAdmiral von
Tirp itz nachſtehendes Tele ugehen laſſen „Se. Majeſtät
der Kaiſer Nikolaus bevollmächtigte mich, Eure Excellenz zu erſuchen,
dem Kommandeur, den Offizieren und der Mannſchaft des Schul
ſchiffes „Charlotte“ für das brave Verhalten der während des
Brandes im Petersburger Hafen ans Land beorderten Abtheilung

ſeine herzliche Dankbarkeit auszudrücken.“ VizeAdmiral v. Tirpitz
erwiderte: Haben Kaiſerliche Hoheit die Güte, meinen ehrerbietigſten Dank e den Beifall r deſſen Se Majeſtat
der Kaiſer von Rußland die Offiziere und die Mannſchaft der
„Charlotte zu würdigen geruhte. Jch habe mich beeilt, hierüber
Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu berichten. Jch verſichere Eurer
Kaiſerlichen Hoheit, daß die geſammte deutſche Marine durch dieſe
Allerhöchſte Gnade äußerſt gerührt war.

Der Pariſer Luftſchiffer Santos Dumont machte geſtern
Nachmittag mit ſeinem Luftſchiff einen neuen Aufſtieg, doch mußte
er wegen leichter Havarien wieder landen. Er unternahm heute früh
um S h einen Aufſtieg.
ß er ner Männergeſaugverein „Polyhymnia“ begehtin den Tagen vom 3. bis 8 Auguſt die Feier ſeine Sojabcheen

Beſtehens. Zu den Feſtlichkeiten ſind zahlreiche Geſangvereine
Weſtdeutſchlands, namentlich aus dem Rheinlande ſowie aus Holland
und Belgien erſchienen. Zu dem geſtrigen Wettſingen hatten der
Kaiſer und die Kaiſerin, der Kronprinz, Prinz Heintich, der Erb
e von Baden, Oberpräſident Naſſe u. A. Ehrenpreiſe

Die zwölfte Hauptverſammlung des Allgemeinen deutſchen
Sprachvereins wurde geſtern Vormittag in Straßburg mit
einer öffentlichen Feſtſitzung in der Aula der Univerſität eröffnet.
Unterſtaatsſekretär von Schraut begrüßte die Erſchienenen im Namen
des Statthalters und der Landesregierung. Die Berathungen be
en bahunngtück. Amtliche M

iſenbahnnnglück. Amtliche Meldung aus Köln, 4. Auguſt
Der 3 Uhr Nachmittags hier fällige Perſonenzug 255 von Binger
brück kam heute bei der Einfahrt in das für denſelben durch die
Fahrordnung vorgeſehene Gleis 4b nicht rechtzeitig zum Halten und
fuhr gegen den hydrauliſchen Prellbock; 11 Reiſende und
1 u erlitten ganz leichte Verletzungen
bezw. Beulen. Der Materialſchaden iſt ganz unbedeutend. Betriebs-
ſtörungen ſind nicht vorgekommen.

Verunglückter Stapellauf. Man meldet uns aus Peters
bdurg: Das Panzerſchiff „Jmperator Alexander III.“ wurde geſtern
bei heftigem Sturmwind vom Stapel gelaſſen. Während des
Stapellaufs riß der Wind eine auf einem Hebekrahn befeſtigte Flagge
herab, deren Stock einen Offizier und einen Kadetten
ſo unglücklich traf, daß ſie ſofort getödtet wurden,
während ein Kadett ſchwer und der Kommandant des Schiffes, zwei
Kadetten und ein Zeichner leicht verletzt wurden.

Ueber Hochwafferſchäden laufen aus ganz Südbayern
Meldungen ein. Von Binswangen bis Sonthofen ſind infolge
Hochwaſſers. der Oſtrach alle Fabriken und andere Gebäude unter
Waſſer geſetzt. Das Elektrizikätswerk in Sonthofen ſowie andere
IJnduſtrieanlagen ſtellten den Betrieb ein. Durch einen Bergrutſch
bei Thalkirchdorf wurde der Bahnbetrieb zwiſchen Kempten
und Lindau zeitweiſe geſtört; er iſt aber jetzt wieder
offen. Die Jller führt bei Kempten das ſeit dem Jahre 1871 höchſte
Weſen Zahlreiche Häuſer in der Nähe des Fluſſes ſtehen unter

aſſer. Auch die Jſarx zeigt hohen Waſſerſtand und hat die Jſar-
auen bei München überſchwemmt. Nach Meldungen aus Traunſtein
und Marquartſtein richteten die Traun und die Achen Schaden an,
indem ſie theilweiſe die Straßen und Felder überſchwemmten
und die Hochwaſſerdämme durchbrachen. Außer den
Lokalbahnen Sonthofen Oberſtdorf und Murnau-Partenkirchen iſt

auch die Lokalbahnſirecke Traunſtein-Ruhpolding geſtört. Ta in
deſſen ſeit Sonnabend klares Wetter herrſcht, verlaufen ſich die
Waſſer raſch; die Gefahr iſt vorüber. In der Gegend von Wern-

berg (Oberpfal z) verurſachte ein Wolkenbruch Ueberſchwemmungen
und beſchädigte Häuſer, Fluren und Brücken.

Auf dem Knivberge bei Flensburg fand geſtern die feierliche
Einweihung des Bismarckdenkmals ſtatt, zu der eine
große Anzahl von Feſttheilnehmern zuſammengekommen war. Der
Vorſitzende des Denkmalskomitees, M. Jebſen-Hamburg, eröffnete
die Feier mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf der Vorſitzende
des deutſchen Vereins, Landgerichtsrath Schwarz, die Weiheredehielt. Faſt ſämmtliche Kriegervereine Rordſchlestzigs waren durch

Fahnendeputationen vertreten.
Crispi. Nach dem geſtern Nachmittag 4 Uhr ausgegebenen

Bericht über das Befinden Crispis dauern die Abnahme der Kräfte
und die Herzſchwäche fort, dagegen iſt das Bewußtſein fort
dauernd klar. Die Aerzte ſind der Meinung, daß der Kranke voll
kommene Ruhe bewahren müſſe, da die geringſte Erregung die
Herzthätigkeit außerordentlich ſtören könne.

Der britiſche Torpedobootzerſtörer „Viper“, der eine Ge-
ſchwindigkeit von 34 Knoten hatte, iſt auf der Höhe der Jnſel
Alderney auf einen Felſen aufgelaufen und geſunken; die Offiziere
und Mannſchaften ſind gerettet.

Eine ſchwere Blutthat meldet ein Telegramm aus Wien:
Nachdem es in letzter Zeit in Wien ſehr ruhig herging, iſt in ver
floſſener Nacht in der ruhigſten und harmloſeſten Vorſtadt Joſeph
ſtadt ein blutiges Verbrechen verübt worden, das die Nachbarſchaft
in furchtbare Aufregung verſetzt. Der Geliebte einer Wittwe, die
ſich durch einen kleinen Grünkram fortbrachte, war darüber
wüthend, daß die Frau gegen ihn nach einer ihr ertheilten derben
Züchtigung geſtern Nachmittag bei der Polizei Anzeige erſtattet
hatte. Er überfiel die Frau mit einem Meſſer im Schlaf und
tödtete ſie durch fünf Stiche, worauf er ſich ſelbſt
den Hals durchſchnitt.

Die franzöſiſche Kommiſſion. Die zum Studium der Kanal
dauten und Hafenanlagen nach Deutſchland entſandten Mitglieder der
franzöſiſchen Deputirtenkammer ſind Sonnabend Abend aus Düſſel-
dorf in Bremen eingetroffen und im Auftrage des Senats von
dem Stellverlreter des Oberbaudirektors de Thierry be
grüßt worden. Geſtern früh beſuchten ſie zuerſt die
Hafenanlagen und fuhren dann mit dem von dem Senat zur
Verfügung geſtellten Dampfer „Tide“ nach Bremerhaven, wo
die Anlagen und die Modellverſuchsſtation des Norddeutſchen Lloyds
beſichtigt wurden. Sodann folgte die Kommiſſion einer Einladung
des Aufſichtsraths des Norddeutſchen Lloyds zu einem Mahle an
Bord des Dampfers „Mark“. Gegen 8 Uhr erfolgte die Rückkehr
77 nen und um 84 Uhr die Weiterreiſe der Kommiſſion nach

amburg.
Explofſion. Auf dem Blechwalzwerk der Alvinegeſellſchaft

in Judenburg (Steiermark) fand eine Exploſion des Luft
pumpen-Akkumulators ſtatt, wobei zwei Arbeiter getödtet
und zwei ſchwer verletzt wurden.

ampferkolliſion. Der von Odeſſa nach Nikolajew abge
gangene Dampfer „Potemkin“ der ruſſiſchen DampfſchifffahrtsGefeil
ſchaft ſtieß mit dem Paſſagierdampfer „Ruſſalka“ zuſammen und
beſchädigte ihn ſchwer. Die Paſſagiere wurden vom Dampfer
„Potemkin“ übernommen und nach Nikolajew gebracht.

Feuersbrunſt. In dem Dorfe Nikolskoje (Bezirk Tambow in
Rußland) verbrannten Nachts 106 Höfe mit allem
Eigenthum.

Schweres Unglück. im arktiſchen Meer. Man meldet aus
Vardö: Eismeerfiſcher mit acht ſchiffbrüchigen Eismeerfahrern von
den Schiffen „Strömen“ und „Familien“ ſind hier eingetroffen.
Die Schiſſe ſind in der Nähe von Rowoje Semlja vom Eis zerdrückt
worden. Das n von ſechs Mann iſt unbekannt, während die
ührige Mannſchaft ſich auf eine kleine Jnſel rettete, wo ſie nach
14 Tagen von den Eismeerſiſchern aufgenommen wurde.

Abgeſtürzt. Der engliſche Geiſtliche Reverend Georg Perrin
von San Margan ſtürzte, wie aus Zürich gemeldet wird, bei
einer Radtour am Fluela ſo unglücklich, daß er das Genick
brach. Die Leiche wird nach Davos gebracht werden.

euerlöſchkommandos des deutſchen Schulſchiffes
Prinz Heuri von Orleauns. Nach einer Saigoner Depeſche

iſt Prinz Henri von Orleans von den Aerzten aufgegeben.
Der Kräfteverluſt infolge innerer Verblutung iſt ein rapider. Eine
andere Pariſer Meldung will wiſſen, daß der Zuſtand des Kranken
noch nicht ganz hoffnungslos ſei.

Vom Sammetarbeiterſtreik in Krefeld. Der Vorſitzende
der ſtädtiſchen ſozialen Kommiſſion verſuchte am Sonnabend zwiſchen
den ausſtändiſchen Sammetſcheerern und den
Fabrikanten zu vermitteln. Die Ausſtändiſchen lehnten aber
eine Vermittelung entſchieden ab und beſtehen weiter auf
ihren Forderungen.

Groſßer Brandſchaden. Der Ort Clark s ville in Miſſouri
iſt durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich zerſtört. Ueber
100 Gebäude ſind eingeäſchert Menſchen ſind obdachlok.
Der angerichtete Schaden wird auf mehr als eine halbe Million
Dollars geſchätzt.

Tödtliche Sommer-Unglücksfälle. Man meldet aus Laurg
hütte: Die Bergmannsfrau Sophie Achtellick und deren dreizehn
jährige Schweſter, die vom Felde heimkehrten, wurden vom BlitzTkeoſſen und auf der Stelle getödtet. Jn den letzten drei
Monaten ſind in Schleſien gegen 30 Menſchen vom Blitz
erſchlagen worden und ebenſo viele beim Baden er
trunken.

Der Waldbrand, welcher Freitag Morgen bei Bracht aus
brach und ungefähr 1200 Hektar Kieferbeſtand vernichtete, iſt ge
löſcht. Der Schaden iſt bedeutend; die Kleinbahn Bracht-Brüggen
hat durch den Brand eine Betriebsſtörung erlitten.

Eine große Pulver- Exploſion berichtet man aus Algier:
Jm großen Pulver Magazin Saint Eugen fand man Spuren
eines Anſchlages, der darauf abzielte, das mehrere tauſend Kilo
gramm Pulver enthaltende Magazin in die Luft zu ſprengen. Eine
erloſchene Kerze ſtand mitten in einem Pulvberhaufen, der für den
verheerenden Zweck auf dem Erdboden aufgeſchichtet worden war.
Wahrſcheinlich hatte ein Windſtoß die Kerze vorzeitig ausgelöſcht.
Der Urheber des Anſchlags iſt bis jetzt unbekannt.

Von Brunnen am Vierwaldſtätterſee ruderten ſechs
Männer den hochgehenden Muottabach hinauf, um Treibholz zu
ſammeln. Hierbei ſchlug das Fahrzeug um und drei der Männer,
alle Familien väter, ertranken. Die drei übrigen konnten
durch einen Kameraden, der vom Ufer aus den Vorgang beobachtet
hatte, gerettet werden.

Tie Ausſtandsbewegung in Frankreich ſoll wieder angefacht
werden, und zwar zu einem allgemeinen treik der
Grubenarbeiter, worüber ein Telegramm aus Saint
Etienne, 3. Auguſt, Folgendes berichtet: Die „Nationale Ver
einigung“ der Grubenarbeiter richtet an alle ihre Mitglieder in
Frankreich einen Aufruf, in welchem ſie dieſelben auffordert, für
einen allgemeinen Ausſtand zu ſtimmen, der am 1. November be-
ginnen ſoll, wenn die Regierung und die Bergwerksgeſellſchaften nicht
bis dahin den Wünſchen der Arbeiter, hetreffend den Achtſtundentag,
die Penſionirung und ein Lohnminimum nachgekommen ſind.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Schriftſteller und Dichte Graf Emmerich

Stadion-Thannhauſen iſt in Wien geſtorben.
Henryk Sienkiewicz, der bekannte polniſche Roman

ſchriftſteller und tet vielgenannte Verfaſſer des Romans „Quo
vadis“, iſt, wie die Blätter aus Stockholm melden, von dem Komitee
der Nobel- Stiftung für den Litteratur-Preis von 50 000 Kronen
in erſter Linie in Ausſicht genommen worden. e

Perſonalnachrichten,
Die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des

ſachſenerneſtiniſchen HausOrdens iſt dem Bürgermeiſter, preußiſchen
Hauptmann der Landwehr Kroll zu Schmölln in Sachſen-Altenburg,
der Kommandeur Jnſignien erſter Klaſſe des anhaltiſchen Haus-
Ordens Albrecht's des Bären dem Landeshauptmann der Provinz
Sachſen Bartels zu i des demſelben Orden ayge-
ſchloſſenen Verdienſt-Ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt dem Buch
druckereibeſitzer Baenſch zu Magdeburg ertheilt worden.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Auguſte Vickoria“ 2. Auguſt

62/, Nachm. v. Cherbourg abgeg. „Lady Armſtrong“ 2. Auguſt
51 Nachm. v. Swinemünde abgeg. „Sicilia“ 2. Auguſt in Marſeille
angek. „Nauplia“ 2. Auguſt 8 Vorm. in Stettin angek. „Columbia“
3. Auguſt Vorm. auf der Elbe bei Brunshauſen angek. „Valencia“
und „Bolivia“ 2. Auguſt in Hamburg angek. „Polaria“, „Brisgavia“
und „Troja“ 3. Auguſt in Hamburg angek. „Chriſtiania“ 1. Auguſt
11 Vorm. v. Havre abgeg. „Sevilla“ 2. Auguſt 12 Mittags von Bo
logne ſur mer abgeg. „Serbia“ 2. Auguſt in Santos angek. „Parthia“
und „Macedonia“ von Roſario abgeg. „Sarnia“ 2 Auguſt 1 Nachm. in
Havre angek. „Batavia“ 2. Auguſt von Taku abgeg. „Kiautſchau“
2. Auguſt in Suez angek.

NVorddentſcher Lloyd. „Frankfurt“, n. Baltimore beſt.“,
2. Auguſt Dover paſſ. „Heidelberg“, v. Braſilien kommend, 2. Auguſt
v. Rotterdam abgeg. „Coblenz“ 2. Auguſt v. Tanger in Bremerhaven
angek. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend, 2 Auguſt in Suez angek.
„Oldenburg“ 3. Auguſt v. Adelaide n. Bremen abgeg. „Preußen“ n.
Oſtaſien beſt., 2. Auguſt 1 Mrgs. Gibraltar paſſ. „Mark“, v. La Platakommend, 2. Auguſt 1 Nachm. auf der Weſer angek. „Pitzanulok“, n.

Singapore beſt., 1. Auguſt 8 Abds. v. Rotterdam abgeg. „Wittekind“,
n. Oſtaſien beſt., 2. Auguſt Vorm. Perim paſſ. „Großer Kurfürſt“ v.
NewYork, 3. Auguſt 8 Mrgs. Lizard paſſ.

Provinz Sachſen und Umgebung.
f. Lettewitz, 4. Auag. (Zur Warnung.) Die üble

Angewohnheit mancher Geſchirrführer, ſich auf die Wagenſtange
zu ſetzen, hatte hier einen ſchweren Unfall zur Folge. Der auf
der hieſigen Bieler'ſchen Wirthſchaft beſchäftigte polniſche Arbeiter
Meler wurde dabei vom Vorderrade erfaßt, von der Wagenſtange
heruntergezogen und von dem ſchwerbeladenen Erntewagen über-
fahren. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der
herbeigerufene Arzt die Ueberführung des Verunglückten in das
Halleſche Diakoniſſenhaus anordnete. Meler, der ſeit kurzer Zeit
verheirathet iſt, dürfte wohl kaum mit dem Leben davon kommen.

DWittenberg, 4. Aug. (Feuer am Lutherhauſe.
Beſetzung der Kreisbauinſpektion. Beſuch der
Kaiſerin in Pretzſch.) Jn einem zum Lutherhauſe gehörenden
Kohlenſtall brach geſtern Abend durch Selbſtentzündung feucht ein

ebrachter Kohlenſteine Feuer aus, das von ſchnell herbeigerufenen
itgliedern der Feuerwehr bald gedämpft wurde, trotzdem entſtand

doch ein größerer Alarm, weil ein Feuerwehrmann den Stadt-
thürmer, der ſonſt nur ſtürmen darf, wenn er ſelbſt die Flammen
des Schadenfeuers ſieht, zum Stürmen veranlaßt hatte. An
Stelle des kürzlich verſtorbenen Bauraths Blum iſt der Herr Bau
inſpektor Abeſher aus Marienburg als Kreisbauinſpektor
nach hier verſetzt und am Donnerstag durch den als Regierungs
kommiſſar nach hier geſandten Herrn Geheimen Bau und Regierungs
rath Beißner eingeführt worden. Anfang September ſoll in
Pretzſch die in Verbindung mit dem dortigen Militär Mädchen
Waiſenhauſe erbaute Mädchen- Fortbildungsſchule ein
geweiht werden, wozu der Beſuch dex Kaiſerin erwartet wird.

W. Weißenfels, 4. Aug. (Als Leiche gefunden.) Der
ſeit mehreren Tagen vermißte 589jährige Reſtaurateur Uſch mann
von hier iſt geſtern Abend in der Nähe der Stadt als Leiche
aus der Saale gezogen worden. Es liegt zweifellos
Selbſtmord vor, als deſſen Urſache Geiſtesgeſtörtheit angeſehen wird.

j. Zeitz, 4. Aug. (Beſetzung.) Die infolge des Todes des
Huber erledigte Stelle eines Vorſtandes der Kgl. Ober

bie Zeitz wird durch den Oberförſter Steinau aus Heldrungen
eſetzt.

j. Heuckewalde (Kreis Zeitz), 4. Auguſt. Unf all)) Jm
benachbarten Dorfe Wernsdorf ſtürzte der etwa 13jährige Sohn der
Wittwe Zeißner aus Gera, der ſeine Ernteferien bei einem Guts-
beſitzer daſelbſt verbringen wollte, beim Getreideabladen aus be

deutender Höhe von der Scheune herab. Der bedauernswerthe
Knabe, der einen Schädelbruch erlitt, wurde vorgeſtern nach Gera
überführt.

j. Zettweil, 4. Auguſt. (Blitzſchla g.) Bei dem vor
geſtrigen Gewitter ſchlug der Blitz in das hieſige Schul baus,
ohne aber zu zünden. Trotzdem aber richtete er auf ſeinem Wege
durch die verſchiedenen Räume, beſonders im Schulzimmer, erheblichen,
Schaden an.

S Nordhauſen, 3. Auguſt. (Der Streik der Tabaks
arbeiter dauert fort!) Der Syndikus des deutſchen Tabaks
fabrikantenvereins, Herr Dr. Schloßmacher in Frankfurt a. M. ver
öffentlicht heute in den hieſigen Tagesblättern einen ausführlichen
aktenmäßigen Bericht über die von ihm zwiſchen den vereinigten
Nordhäuſer Tabaksfabrikanten und dem Komitee der Ausſtändigen
zur Beilegung des Streikes geführten Verhandlungen, aus dem ſich
ergiebt, daß die Fabrikanten die Abmachungen inne
gehalten haben, die Ausſtändigen aber nicht. Es war
ihm gelungen, unter fortgeſetzter Nachgiebigkeit und
unter Zugeſtändniſſen der Fabrikanten am
24. Juli dieſes Jahres eine Abmachungzu beiderſeitiger Annahme zu bringen.Die Fabrikanten haben ſodann in den vom Komitee der Ausſtändigen
aufgeſtellten Verzeichniſſen der noch ausſtändigen Arbeiter ihrer Be
triebe diejenigen Arbeiter bezeichnet, welche ſie zunächſt wieder in
Arbeit nehmen wollen. Das Komitee der Ausſtändigen hat darauf
ſofort erklärt, daß die Zahl der zunächſt nicht wieder unterkommenden
Tabaksarbeiter (etwa 50) i groß ſei und daß der Ausſchluß einer
Reihe von Arbeitern einer Maßregelung derſelben gleichkomme. Der
endgültige Beſcheid des Streikkomitees vom 26. Juli d. J, aber ging
dahin, daß die Wiedereinſtellung von ausſtändiſchen Arbeitern „n a ch
Bedarf“ und die Entlaſſung der Wiedereingeſtellten bei Beläſtigung
und Beleidigung der an dem Ausſtande nicht betheiligt geweſenen
Arbeiter für die Ausſtändigen unannehmbar ſei, ſowie daß die Ein
ſtellung aller Ausſtändigen, nöthigenfalls unter Kürzung der
Arbeitszeit um 1--2 Stunden, gefordert werden müſſe. Die acht
vereinigten Tabakfabrikanten haben hierauf dieſe Forderungen ab
gelehnt und die Verhandlungen mit der Erklärung abgebrochen, daß
ſie alle in der Abmachung vom 24. Juli d. J. enthaltenen Zuge
ſtändniſſe (mit Ausnahme der Rücknahme des Reverſes) zurückzögen.
An dem Richtzuſtandekommen der Einigung iſt demnach lediglich das
Streikkomitee ſchuld.

X Schleuſingen, 3. Auguſt. (Fahnenband.) Nach einer
Meldung der „Henneberger Zeitung“ erhielt der ältere Kriegerverein
in Schleufingen aus Veranlaſſung ſeines fünfzigjäbrigen Fahnen-jubiläums vom Kaiſer ein Fahnenband und einen Jahnennagel.

r 4. Aug. (Die Handelskammer) fürdie Kreiſe Mühlhauſen, Worbis und Heiligenſtadt hat an den
Handelsminiſter Moeller folgende Adreſſe gerichtet:

„Die zum erſten Mal ſeit dem Amtsantritt Eurer Excellenz
zu einer Sitzung zuſammengetretenen Mitglieder der Handelskammer
für die Kreiſe Mühlhauſen, Heiligenſtadt und Worbis beehren ſich
ihre Genugthuung darüber auszudrücken, daß in Euer Excellenz
ein mit den praktiſchen Bedürfniſſen des Handels und der Induſtrie
durch langjährige Erfahrung vertrauter Sachverſtändiger gerade in
einem ſo wichtigen Zeitpunkte in das Handelsminiſterium des großen
deutſchen Staates berufen wurde, wo es ſich um den Abſchluß
der Handelsverträge auf Johre hinaus handelt. Wir hegen
das feſte Vertrauen, daß ſich Eure Excellenz mit aller Energie die
Förderung unſerer deutſchen Jnduſtrie und
unſeres Handels zum Segen des Vaterlandes angelegen
ſein laſſen wird.“

Daraufhin iſt folgende Antwort eingelaufen
„Der Handelskammer danke ich verbindlichſt für die mir aus

Anlaß meiner Ernennung zum Miniſter für Handel und Gewerbe
r gefl. Schreiben ausgeſprochenen freundlichen Geſinnungen.
oeller.“

Duderſtadt, 4. Auguſt. Die ne uerbaute evang.
lutberiſche Kirche in Weſterode) bei Duderſtadt wurde heute
feierlich ein geweiht. Die Weihe vollzog Superintendent Knoche
Herzberg. Vertreter des Konſiſtoriums zu Hannover ſowie zahlreiche
Evangeliſche des Eichsfeldes wohnten der Feier bei. Bei der welt
lichen Feier hielt Paſtor HabermannZwinge eine Anſprache.

W. Weimar, 3. Aug. Eine Verſammlung der
Textil-Jnduſtriellen) Sachſens und Thüringens beſchloß
einſtimmig eine Proteſtkundgebung gegen die geplanten Zollerhöhungen
auf Textil-Rohmaterialien.

W Allſtedt, 3. Aug. (Der Großherzogq) gedenkt noch
einige Zeit auf Schloß Allſtedt zu bleiben und dann das Eiſenacher
Oberland zu beſuchen.

Altenburg, 4. Aug. (Sturz aus dem Fenſter.)
Der frühere Redakteur der „Volkszeitung“ Gottfried Kahnt von hier
ſtürzte in der Schlaftrunkenheit aus dem Fenſter ſeiner drei Stock
hoch gelegenen Wohnung er war ſofort eine Leiche.

W. Rudolſtadt, 3. Auguſt. (Wolkenbruch.) Jnfolge des
im Oberlande niedergegangenen Wolkenbruches trat hier Hoch
waſſer ein. Die Saale ging über ihre Ufer und überſchwemmte
die Ländereien. Die neue Badeanſtalt des Naturheilvereins wurde
fortgeriſſen. Heute Mittag hat ſich der Waſſerſtand erniedrigt.

j. Prößdorf bei Lucka (S.-A.), 4. Auguſt. (Vom Blitz
ſtrahl entzündet.) Das Anweſen des Gutsbeſitzers Dörfer
wurde vorgeſtern von einem Blitzſtrahl entzündet und es brannten
das Wohnhaus, die Scheune und ſämmtliche Stallgebäude nieder.
Desgleichen ſind in demſelben Orte beim Gutsbeſitzer Hüfner Scheune
und un nebaude infolge Blitzſchlages ein Raub der Flammen
geworden.

Wetter-Anéſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 6. Augnſt: Halb heiter bei normaler Tempe
ratur, mäßig warm, Neigung zu Gelvitterregen.

Mittwoch, 7. Anguſt Veränderlich, wolkig mit Sonnen-
ſchein, warm, meiſt trocken, anffriſchende Winde.

Wafferſtände.
bedeutet 23 unter Null). en ar

aale.Halke 4. Aug. 3,00 5. Aug. 3,00
Trotha 3,36 3,44) 0,08*Alsleben 2. Aug. 2,08 3. Aug. 1,98 0,10Bernburg t 1,67 1,54 0,13
*Calbe, Obp. 1,64 1,60 0,04do. Untp. 1,16 1,00 0,16]Unſtrut.
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Beobachtet in der Mitiagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halle a. S., 5. Auguſt. In der außerord. Gen.-Verſ.
vom 14. Mai er. wurde beſchloſſen, die im Beſitz der Union be
findlichen Wegelin u. Hübner-Aktien an die Firma Leop.
Friedmann zum Kurſe von 147 zu verkaufen, jedoch mitdem Rücktrittsrecht bis 4. Auguſt cr. Hie von dieſer Firma den
Aktionären der Union pro rata ihres Beſitzes angebotenen Wegelin
und Hübner-Aktien wurden in ſo erheblichem Maße bezogen, daß
ſich ſchon am 11. Juli gen. Firma zur feſten Uebernahme der 2
Mill. Wegelin u. Hübner-Aktien mit Dividendenbogen vro 1901 erklärte,
auh ſofort den Preis hierfür von 3675 000 c. erlegte und zwar:

1. in Aktien der Halleſchen Union 2 500 000
2. in 6 Theilſchuldenverſchreibungen 2725 000
3. durch Zahlung einer Hypothek in Höhe von 100000
4. in 3 Deutſch. Reichsanl. für eine im Okt.

d. J. von der Union gekündigten 6

Hypothek 130 0005. durch Zahlung an verſchiedene Kreditoren

der Reſtbetrag „220 000alſo in Summe wie oben c 3 675 000
Die Theilſchuldverſchreibungen ſind dem Halleſchen Bankverein,
dem Pfandhalter, übergeben und tragen folgenden Vermerk: „Ein
geliefert zur Verwahrung behufs ſpäterer Vernichtung gemäß S
der Anleihebedingungen. Hall. Union Akt. Geſ.“ Die 2 Mill.
Hall. Union-Aktien, welche im Beſitz von Wegelin u. Hübner
ſind, tragen folgenden Stempelaufdruck: „Eingeliefert zum Zwecke
der Herabfetzung des Grundkapitals. Halleſche Union Akt. Geſ.“
Die Dividendenbogen von 25 Mill. Wegelin u. Hübner-Aktien
bleiben bis zum Ablauf des Sperrjahres auf Wunſch der Firma
Leopold Friedmann im Beſitz von W. u. H. Die Vorausſetzung
der Fuſion war, daß der mit der Firma Leop. Friedmann geſchloſſene
Kaufvertrag über A. 2 Mill. zum Umtauſch zu bringende
Wegelin u. Hübner- Aktien gegen den gleich hohen Betrag Halleſcher
UnionAktien perfelkt und hierdurch die 2 Mill. Hall. Union
Aktien aus dem Verkehr gebracht würden. Nachdem dies erfüllt iſt,
wurde bereits am 12. Juli cr. die Fuſion beider Geſell-
ſchaften ins Handelsregiſter eingetragen.

Wochenüberſicht der r vom 31. Juli 1901.
ktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 c. berechnet A. 958 201 000 Abn. 28 127 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 040 000 Abn. 920000
3. do. an Noten anderer Banken 11 303 000 Zun. 1 662 000
4. do. an Wechſeln 957 708 000 Zun. 31 902 000
5. do. an Lombardforderungen 70 214 000 Zun. 9 779 000

do. an Effekten 1528 000 Abn. 23 000

8

do. an ſonſtigen Aktiven 87 900 000 Abn. 10 166 000
Paſſiva,das Grundkapital c 150 000 000 unverändert.

9. der Reſervefonds x 40 500 000 unverändert.10. die Betr. der umlauf. Noten 1230 285 000 Abn. 26 352 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

664 586 000 Abn. 22 876 000Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva 26 523 000 Zun. 631 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Juli
2 623 431 800 abgerechnet.

Nach obigem Ausweis ermäßigte ſich der Metallbeſtand um nur
28 127 000 c. (65 892 000 im Vorjahr). Die ſteuerfreie
Notenreſerve hat ſich anf 224 259 000 verringert. Die
Zunahme der Anlagen in Wechſeln und Lombards iſt eine mäßige.
Dieſelbe betrug auf dem erſten Konto 31 902 000 (142 214 000

auf dem letzteren 9 779 000 (62 510 000 Die täglich
fälligen Verbindlichkeiten zeigen die geringe Abnahme von 22 876 000
A. (119 962 000

El. Camburg b. Naumburg, 4. Aug. Die geſtrige General-
verſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik Camburg
war ſehr zahlreich beſucht. Es gelangte u. A. zur Kenntnißnahme,
daß die Rüben in der Kampagne 1900/1901 mit 94 Pfennigen
pro Centner bezahlt wurden. Diesmal gelangt eine Dividende
von 13 Prozent zur Auszahlung. Die aus dem Vorſtand
ausſcheidenden Herren Starcke-Weißenfels, Köhler-Mollſchütz und
Zſchauſch-Poſewitz wurden mit großer Majorität wiedergewählt.
Jn den Aufſichtsrath wurden die Herren Grimm- Naumburg und
O. Winckler-Hainichen wiedergewählt, ſowie Herr Brettſchneider-
Rannſtedt neugewählt. Die Ausſichten für die diesjährige
Kampagne ſind befriedigend, da 4840 Morgen angebaut ſind und
die Rüben gut ſtehen.

W. Köln, 3. Aug. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge haben
die heute hier geführten Verhandlungen zu dem Ergebniß geführt,

daß das Roheiſen-Syndikat bis Ende 1902 ver-
längert wird. Die bisher außerhalb des Syndikats ſtehenden
Werke: „Eiſen- und Stahlwerke Hoeſch“, „Gewerkſchaft Deutſcher
Kaiſer“ und „Rheiniſche Stahlwerke“ ſind dem Syndikat beigetreten.

Nürnberg, 4. Auguſt. Die Vorſtandsmitglieder der Aktien
geſellſchaft Schuckert in Nürnberg haben auf die bisher von
ihnen beanſpruchten Tantièmen verzichtet

Tages-Marktberichte.
Berliu, 3. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Okober 166,00 bis 166,25 Roggen Oktober 143,75 bis 143,25
bis 143,50 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 132,00
bis 141,00 ſchwere 147,00 160,00 ruſſ. 128,00--134,00
amerikaniſche 133,00--134,00 Hafer, märkiſcher, mecklenburg.
und pommerſcher fein 157,00--165,00 märk., mecklenb., vomm.
und preuß. mittel 151,00--156,00 ruſſiſcher 140,00 146,00
Mais, amerikon. mixed 120,00--121,00 Ac., runder 114,50 bis
116,00 A. Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwaare 153,00
bis 165,00 Weizenmehl 00 21,50--23,50 Noggenmehl 0
und 1 18,40--19,70 A. Weizenkleie, grobe 9,30--9,90 feine
8,70 9,30 Roggenkleie 9,70--10,20 Mittagsbörſe Weizen
September 164,50--165,00 Ac, Oktober 166,50 166,75 Dezember
169,25 169,50 Roggen, ruſſiſcher 139,50 C. ab Boden, Sept.
142,00 142,50 Ac, Oktober 143,50 143,75 Dej. 144,25 bis
144,50 A. Hafer, märk., mecklenb. u. vomm. fein 156,00 164,00
märk., mecklenburg., pomm. und preuß. mittel 150,00--155,00
ruſſiſcher 140,00 146,00 A. Mais, amerikan. mixed 120,00 bis
121,00 frei Wagen, runder 114,50--115,50 frei Wagen,
September 115,25 A. Weizenmehl 00 21,50--23,50 Roggen-
mehl O und 1 18,40-- 19,70 Rüböl, Auguſt 56,50 c. Geld,
Oktober 53,90 Geld, November 53 80 Preiſe um 21 Uhr
(nichtamtlich): Weigen September 165,00 Oklober 166,75
Dezember 169,25 Roggen Seplember 142,25 AC, Oktober
143,75 Dezember 144,25 c. Hafer September und Oktober
134,75 Dezember 135,75 A. Mais Auguſt 113,50

September und Oklober 115,75 Mehl September 18,85
Oktober 19,00 Dezember 19,05 c. Rüböl Oktober 54,10
November 53,90 C

Central Stelle der Preußiſchen Laudwirithſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
3. Auguſt 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 170 136--140 132 138--1
Mittelmark, Prignitz 164--170 132 145 147--158 132 165
Neumark 160--172 132 143 138--150 140 166
Saufſitz 160--175 136- 1433 140 150 150 168
Magdeburg 163--168 138--144 n 150 159Altmark 162--170 135--145 140 155 149 165
Merſeburg öſtl, d. Mulde o 148 149 a Sdo. weſil, d. Mulde 160 172 140 148 2 148 158
Erfurt 165--170 145--150 7 150 160Stettin (Bezirk) 167--168 137--140 7 134 138
Anklam (Platz) 168 137 138 127--134Danzig 174--177 135 146--150 130--131Thorn 169 172 141--142 126--132 148

Elbing 2 e 7 140Königsberg i. Pr 164 169 130--135 o 128 136
Allenſtein 165--176 132--140 122--129 136 152
Breslau 160--177 141--147 132 150 143--148
Liegnitz 170 180 140 150 S 138 148Neiße 170-- 184 138 145 144 144Trebnitz 169--175 130--145 135 150 140--152
Poſen 169--179 137--142 2 140--150Bromberg 174. 145 130Gneſen 174 142 145 155Grätz 160 135 135 155Kiel 170 180 144--145 143 145 148 155Marne 171--172 141--142 129--130 136 137
Hannover Säd 159--170 138--144 130--180 141 163

do. Elbe, Weſer 160 134 150 2 140 160
Münſterland 164 168 137--145 1473 1472Weſtf. Jnduſtriebezirk 1628-170 140--148 134--142 145-- 150

Sauerland 164 141--149 S 139Paderbornerland 154-162 147--155 2 7
Dortmund 168 135 S 7Kaſſel 165- 1671 142x- 145 137- 140 147 150

Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.

Berlin 166 142 S 151Stettin 168 140 e 138Königsberg i. Pr. i55 135 136Breslau 178 147 150 148Poſen 179 142 2 145Hannover 166 143 163Neuß 176 135 140Mannheim 1678 143 2 150Hamburg 166 142 S SRaps: Breslau 265
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiebe.

am 3. Aug., am 2. Aug.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 76 Cts. AI6ö3, 00.164,00

TChicago Aug. 674 Cts. „160,00 160,75
7 Liverpool n 6 85 Sept. 5 h. 78/ d. 44 168,75 I 167,00

SDdeßſa 165,50 16.50Riga 2 168,75 168,75In Paris 177,25 176,00Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 14675 144/25
Odeſſa v loko 67 Kop. „140,25 140,25
2 iga r 5, e loko 74 Kop. e 145,00 e 145,00Amſterdam nach Ksln Oktbr. 131 vl. fl. 14400 148,00
Newvork nach Berlin Mais Sept. 60 Cts.“ 127,00 127,25

Magdeburger Handelsbericht vom 3. Aug. (Nicht-
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50
Napskuchen 12,00--13,20 .4 (Alles für 100 Kkg.)

Magdeburg, 3. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

BVeipzig, 3. Aug. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg
netto inländiſcher 173--176 bz. Bf., ausländiſcher 173--178 bz. Bf.
Roggen, matt, ver 1000 kg netto, hieſiger alter 147-- 152 bz. Bf.,
do. neuer 147--152 bz. Bf., Poſener und preußiſcher 150 bis
153 bz. Bf., ausländiſcher 149 153 Bf. Gerſte, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl- und Frutter
waare 130--150 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 156--163 bz. Bf., ausländiſcher 147-155 bz. Bf. Mais
per 1000 kg netto amerik. 126--130 bz. Bf., runder 122 bis
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 250--252 bz. Bf.
Napskuchen ver 100 kg netto nominell. Rüböl, ruhig,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 56,50 nom.
Außeramtlich: Malz per 100 netto loco 28 bis 30.
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100- 150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 25,00 26,00 do.
Nr. 0 23,00 24,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 ver 100 kg excl. Sack.

New-York, 2. Aug., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingellommert beigefügt) Bau m-
wolle- Preis in NewYork 8 (8/ Lieferung Okt. 7,36
(7,33), Lieferung Dez. 7,40 (7,37), in New Orleans S!/ s
(8 Petroleum, Stand white in NewYork 7.50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,25 (1,25), Sch mal z, Weſtern ſteam
9,05 (9,05), Rohe Brothers 9,20 (9,15), Mais“) ver
Sept. 60x (60 Okt. (61 Dez. 61 (61“

2

per März Getreidefracht nachKaffee fair Rio Nr. 7 55 (655 Rio r.Sept. 495 (4,85), ver Nov. 2,05 (485), Mel., Spring

Tendenz Mais: willig.
er) Tendenz Weizen willig.

i

Wagrene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 3. Auguſt. Weizen ruhig, holſtein. loco 162-170,
Laplata 128. Roggen ruhig, ſüdrufſſiſcher matt, eif. Hamburg 101 bis
104, do. loco 103--106, mecklenburgiſcher 136--144. dais feſt,
121, Laplata 93. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 3. Auguſt. Weizen per Herbſt 8,32 Gv., 8,33 Br., per
rühjahr 8,66 Gd., 8,67 Br. Roggen r Herbſt 7,14 Gd., 7,15r., per ſgabiapr 7,42 Gd., 7,43 Br., Mais per Juli-Au uſt 5,55

Gd., 86 Br. 97 per Herbſt 6,68 Gd., 6,69 Br., per Frühjahr

7 Dr. JPeſt, 3. Aug. Weizen loeo unveränd., do. per Oktober 8,15 Gd.
8,16 Br., per Aprit 8,52 Gd. 8,54 Br. Roggen per Oktober 6,78
Gd., 6,79 Br. Hafer per Ollober 634 Gd. 6,38 Br. Mais per

Auguſt 5,27 Gd. 5,29 Br., do. per September 5,33 Gd. 5,55
Br., per Moi 5,1f Gv., 5,18 Br.
e

o 7e Roggen ruhig, per Auguſt 14,90, per Nov. -Fedruar
5,70. Paris, 3. Auguſt (Schlußbericht.) Weizen beh., per Auguſt 21,85,n Se n 22 v
„95. en ruhig, ver Augu per NovemberFebru lHaf e e Auguſt. Weizen weichend. W ru
er e 0 Gerſte e

Amſterdam, 2. Auguſt. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
weichend, per Oktober 131, per März

Zucker.
Hamburg, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord
burg ver Auguſt 9,15, per September 9.05, ver Oktober 8,62/,, per
Dezember 8,60, per März 8,821 ver Mai 8,90. Ruhig.

London, 3. Auguſt. 967 Proz. Javazucker loco 11, nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 2X d. Käufer ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 3. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averaJ 2850 Dezember 29,25, März 30,00, Mai 30

endenz: Behauptet.
Hamburg, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Goodh 28,50 G., Dezember 29,25 G., März

30,00 G., Mai 30,25. Tendenz Behauptet.
Havre, 3. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Vork

ſchloß ſtetig und 10 Points höher. Rio 22000 Sack, Santos
43 000 Sack. Zufuhren für geſtern.

Havre, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Auguſt 34,50, September 34,75, Dezember 35,25. Tendenz
Behauptet.

Amſterdam, 3. Auguſt.! JavaKaffee good ordinary 32.

Petroleum
690 amburg 3. Auguſt, Petroleum beh, Standard white loco

r.

Antwerpen, 3. Auguſt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 172/, bez. und Br., do. per Auguſt 172/, Br., do. per Sept
18 Br., do. per Oktober Dezember 18 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhaufen, 2. Auguſt. Brannkwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Lir.) 58,00-—60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Ltr.) 64,00--66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 3. Auguſt. Spiritus ſtill, Auguſt 14,00 G.,
e r 1450 G., Sept. -Oktober G., Oktober November

„50 G.
Paris, 3. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Auguſt

27,50, Sept. 27,50, September- Dezember 28,00, Januar- April 28,50.
Paris, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Aug. 27,25,

Sept. 27,50, September Dezember 28,00, Januar- April 28,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 3. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
e Köln, 3. Auguſt. Rüböl loco 61,00, Oktober 58,00.

Hamburg, 3. Auguſt. Räübbdl ruhig, loco 56.00.
Hamburg, 2. Auguſt. Schmalz. Ämerik. Steam 43X Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 44 Mk., do. vo,
Chamberlain, Roe u. Co. 44x Mk., do. do. Choice Grocery Mk.
div, Marken 43 44 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.Paris, 3. Auguſt (SchlußzBericht.) Rübdl rubig, Auguſt 62,75,
Sept. 63,50, Sept. Dez. 69,50, Januar- April 63,75.

Kartoffeln. Stärke. Karto ffelmehl.
Berlin, 3. a Kartoffelſtärke und Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 2. Auguſt. Kartoffelſtärke 164--162/, Mk., Lieferung

AuguſtSept. 164 162/, Mk., Kartoffelmehl, prompt Mk.Lieferung Aug.-Sept. 17--171 Mk., Superior-Stärke 16 X.
Superior Mebl 171 178, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 3. Auguſt. Eskartoffeln 5,50-6,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 3. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1.05 Mik., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80--3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. Auguſt Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 120 bis
140 Pfg., kleine 60--100 Pfg., Seezungen, große 165--175 Pfa.,
kleine 130--140 Pfa., däniſche 150--160 Pfg., Kleiße, große 70 bis
90 Pfg., kleine 35——50 Pfg., Rothzungen 40--45 Pfg., Schollen,
große 70--80 Pfg., mittel 60--65 Pfg., kleine 30--45 Pfg., lebende

Pfg., Schellſiſche, große 25--35 Pfg., mittel 18--22 Pfa.,
kleine 10 12 Pfg., Cabliau, große 18--22 Pfg., kleine 12--16 Pfg.,
Seehechte 22--25 Pfg., Lengfiſch 4-5 Pfg., Blaufiſch 6—8
Knurrhähne 4--6 Pfg., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 4-5 Pfg.,
Elblachs 200 I. Lachs, rothfi. 190--200 Pfg., Silberlachs Pfg.,Tachsfotellen 110--150 Pfa., Zander 85— 90 Pſg., Flußhechte 75

80 Pfa., Schnepel Pfa., Barſe Pfg., Brachſen
25--32 Pfg., Hummern, lebende 280--300 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 3. Auguſt, Richtſtroh 5,50--6,50 M., Krumm

ſtroh 4,00--5,00 Mk., Heu 7,00--8,50 Mk. für 100 kg.
etalle.

Amfterdam, 3. Auguſt. Bancazinn 70
London, 3. Auguſt. Silber 2618 Lſtri., ChiliKupfer 67

Lſtrl., per 3 Monate 678/, Lſtrl., Blei ſpan. 117/, Lſirl., engl. 12/
Lſtrl., Zinn 1175/, Lſirl., Zink 16x Lſtrl.

Glasgow, 3. Auguſt. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 14 d. Warrants Middlesborough 45 sb. 10X d.

Dürngemittel.
Hamburg, 3. Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,45.
Baumwolle und Wolle.

locy ren 3. Auguſt. Baumwolle. Stetig. Upland middling
4 PIg-

Liverpool, 3. Auguſt. (SchlußBericht) Baumwolle.
Bis Dienstag geſchloſſen.

ivdling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Aug.Sept. 4 Käuferpreis, Per Dez. Jan. Afez Verk.Preis,

September 4 Käuferpreis, Jan. Febr. e Verk.-Preis,
Okto 410 Käuferpreis, 47/64 Käuferpreis,Okt.-Nov. 4 Verk.-Preis, März April 4 Käuferpreis.
Nov.Dez. V Verk.-Preis, April-Mai 4 Verk.-Preis.Autwerpen, 3. Auguſt. Wolle. LaPlatagug Type B

Sept. Z7 Art r r c Deemhnre, 2. Auguſt, Abends. Wolle. Augu „50, Dezem124,50. Tendenz Stetig. 4
Rio de Janerio, 1. Auguſt. Wechſel auf London 10/, d.

c eeeeeeeßdflBerantwortliqh für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion detreſſenden
Guſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſtren, Füs die Jnſergte etrantware9
O. Brakel, Halle g, S,

D ODrug und Verlga von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,
Mit 1 Beilage
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